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OoNannes Varn der Ven

Im

In diesem Beitrag möchte ich dıe Diskussion eIne aufneh-
Men, diıe In den etzten Jahren n UuNnseren Breiten llegen geblieben
ISst Sie Dezieht SIıch aut die empirısche rage nach dem SETISUS
DZW dem SETISUS IU nier SETISUS eın Begarıff, den das
Vatıkanum gebrauchte Ird das Bewußtsein des ndıviduellen läu-

verstanden, während SETISUS IU auf das kollektive lau-
bensbewu ßtisemmn verweist.! DIe rage ist, ob neDen exegetischer, nI-
stioriıscher und systematischer Erforschung auch die empirische Un-
tersucCchung Zur Erhellung des SETISUS ıcdelıum beitragen kann Diese

wurde 19/0 In eıner gemeIinsamen PuDlii VOIlT] aars-
I1 Kasper und auimann ZUT DISKUSSION gestellt.® Seitdem Ist
diesbezüglıch mıit eıner einzigen usnahme l geblieben.$
In diesem Artıkel möchte ich dieser age wieder nachgehen und Will
dies In eınem allgemeIneren und eınem reieren Sinne iun Im 6T-
sSien Teıl gehe ICN auf die theologischen Implikationen der empirıschen

nach dem SEeNSUS IU en In eınem zwelıten Telıl stelle ich
dıe allgemeInen Einsiıchten des ersien eils anhand der empiriıschen
Untersuchung der Gottesbilder den Studenten der Nijmegener
Universitä: dar die LOSUNG the Of the Dudding IS In
the eating' Im Mittelpunkt.

Empirische E  ung des SeNsSUus IU

Uunacns| wollen WITr UunNns mıt der Bedeutung des SEeNSUuS ıdelıum DEe-
igen Danach kommt SOwohnl die empirische Erforschung des
SETISUS 1um als uchn dessen propositionaler ern ZUr Sprache

Vgl für den Unterschied zwischen SSNSUS Nde| und SENSUS ı1delium orgrimm-
ler, Van SESETISUS e]| aar SENSUS fidelium, In Goncıliuum D7 (1985) 4, hıer
Der ıtel der Publikation autet Kırchliche ehre, Skepsis der Gläubigen. Analyse
Frans Haarsma, Stellungnahmen: 'alter Kasper, Frans Xaver aufmann, Herder,
reiburg 1970 Sie Ist AauUs nla der Antrıttsvorlesung Vvon Haarsma In megen
zustandegekommen und führt den ıtel 'De eer Van de Kerk het geloof Van aar
leden  \ mbo, ech 1968 In überarbelteter Form urde sIe In Haarsmas erstem
Artikelsammelband 'Morren tegen Mozes' (Kok, Kampen 1981, D- Z aufgenom-
mmen

Haarsma Kam auf diese rage zurück In Empirisch onderzoek aar S1510 CONSENSUS
In de er! Gonciliuum (1972) 142 121
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Schließlich die Prioritierung der AZUu gehörenden Propositionen
ZUT Diskussion

NSUuS

In umen Gentium des Vatikanums Ird das Prinzip Zur Sprache
gebracht, da die es der Gläubigen ırren kann; IV

dies, da die Gesamtheiıt der Gläubigen die
In Ireu Im Glauben bleibt Nummer 12) DIe Ursache dieser
bleibenden reue Iıst die Salbung des Geistes, die die Gläubigen De-
kommen verwelst die Konstitution auf den Biıbelvers
UDer die und die Erkenntnis, die die Gläubigen empfangen ha-
Den Das impliziert: Y habt keinen anderen Lehrer nÖtIg” (1 JoNn
27)

der Ursache iırd uch die und eIise angegeben, mi der
l1ese Glaubenstreue ZuUu Zwel Aspekte SIN

unterscheiden Der ers Ist, dalß die Gläubigen über eın eigenes,
unablenrtbares Glaubensorgan "sensus fider') verfügen AaZUu SIN SIE
aus der Haltung der Gonnaturalıt: mi dem Glauben ZUT eigenen
Glaubenserfahrung In der Lage Der zweiıte Aspekt ist, daß SIE
die Wirkung dieses Glaubensorgans eıner UÜbereinstimmung unier-
einander kommen (CONSENSUS universalıs’).
Darın verbirgt SICH eın fundamentaler gegenüber dem Va-
{l KOonzil DIie Il der Gläubigen besteht nach dem Vati-
anum arın, das anzunehmen und aKZe Was das apostoll-
sche Amt glauben vorgibt. Sie üuben die Dassıve Unaus
Im Vatiıkanum ISst der SETISUS IU die aktıve Quelle, Fundort Uund
orm des au
Fıne heikle Ist aber, welche Il das kırchliche Amt
spielt Nach umen Gentium hat eINe eitende Aufgabe Das Volk
es olgt dieser Leitung und gehorcht ıh (Tl obsequens’).
Der Gegensatz 'passive VerSUuSs aktıve Unfehlbarkeift', der das Vatl-
anum kennzeichnete, hat eiıner aktıven
gemacht. DIe aktıve Unfehlbarkeiıit des Volk otes ber ST der des
KI  Il | ehramtes untergeoräanet. DIe Zwiespältigkelt, die die Ek-
klesiolog! des Vatiıkanıschen KONZIIS In inrer Gesamtheit prägt,
kannn ucn Im Paragraph üuber den SEeNSUS IU spuren.
Jjese Zwiespältigkeit die auffallende Ambivalenz, diıe die
Kommentare des Vatiıkanums In der acne des SEeNSUS IU
kennzeichnet Auf der eınen Seite ırd eT SItIV Dewertet und auf der
anderen erte aber immer wieder mı zahllosen FHragen, ela und
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Warnungen umgeben. SO verweiıst Man auftf die ambıvalenie Il des
SETISUS IU In der Vergangenheit. S ird einerseIls Im USanm!-
menhang mıit dem Fresthalten Glauben des Konzils Vvon Izaa
während der Wırren den Arıanısmus sehr geschätzt Andererseits
Ird eT bDer für dıe Ve  Igung der mariıanıschen Dogmen VvVon 8534
und 1950 verantwortlich gemacht Daneben verweılst Man auft diıe
ambivalente des SETISUS IU In der genwa Hr Ird
aDwecC  Ind VOoll Iheologen und VO ehramıt iür die Legitimiıerung
der eigenen Standpunkte verwandt das eINe Mal als Anwalt für den
Befreiungskampft aus eıneru  n Gesellschaft, en anderes Mal
als diıe sSchwel  € e  10 die ede gesellschaftliche Ermeuerung
ablehnt Schlie ßlic verwelst Man auf die ambıvalenie Bedeutung des
SEeNSUS IU für dıe Zukunft Was Ist {un, rag Man Sıch,
WeTN das Volk auf die eıle des Aberglaubens und der a_
mentalıstischen Volksreligiosität Oder auf diıe Gegenseite des
säkularısierten 'cCcommMmOonNn sense‘’ abtreiben würde”?
Diese Hragen zeIigen, daß der SEeNISUS IU DISKUSSIONS- Uund —_
tenter) Konfliktge  enstand bezüglich der des auDens und
der der Kırche ist Man Ird NIC müde konstatieren, da
der SEeNSUS IU der Koordination, Ordnung, Leitung und eue-
ruNg ur das L ehramt Icn Will diese Feststellung
sSschmälern Sie ISst Der MNUurTr SeKuUuNndäar von Bedeutung, enn der SeTN-
SUS ist das '  l rgan der Gläubigen Der Glaube

daraus ervor; elr den ern des auDens aUS: ET nat für
den Glauben Sensibilität, eıne spezielle enner und EMpfindsam-
keit arum Kann das LeNramt UTr das V|  u  nl Was Im Glauben
der enschen vorhanden ISt; repräsentie diesen Glauben, wie dıe

Orthodoxie Immer Detont nat

E fidellium

Weıl der SEeNSUS ıdellu die uelle des auDens Ist, Ist WICHtIg,
In In der theologischen Forschung Einige Aspekte
des Untersuchungszieles möchte ich ZuUuNnacCNs eınmal unterscheiden
Der Aspekt ISst hermeneutischer Jede hermeneutische Un-
ternehmung iırd UrcC die Beziehung zwischen dem Text und dem
Kontext n der Vergangenheı und dem Verstehen dieses Textes Im
Kontext der egenwa gek:  zeichnet. gent NIC eInNne
regeIl ES gibt immer eıne pannNunNg zwischen dI-
10N und Situation Finersels gibt SICH die ra  10 dem eser In der
eutigen uallon ur die Bedeutung, diıe n dem Text 1eQl, e[-
kennen Andererselilts sıch der eser diesem Text gerade Aaus
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der Perspektive der eUul Sıituation Von dieser pannung her
Kann die Erforschung des SE@eNSUS IU als Studium über diıe Be-
deutung der Aaus der Tradıtion für den eser n der Situation von

aufgefaßt werden DIe die Im Mittelpunkt
autel, weilche Einsichten die enschen VonN diesen Textien ent-
ehnen und welche Inspiration und Orientierung SIE arın für ıhr
finden
Der zweiıte Aspekt hat eınen rezeptionstheoretischen Charakter WÄänN-
rend diıe Hermeneuti die Beziehung zwischen JTradıtion und Situation
VOT] der Bedeutung der VOolTl damals für den eser VOT] ner
betrachtel, legt diıe Rezeptionsforschun diıe e  u auf die Sinn-
gebung der von damals die ull eser i1ese JTexte
können als eıne Partıtur gesehen werden, die es den LEe-
SeT ufs eue realısiert ırd Dadurch entstehen immer MEeUeEe Aus-
fü mıt tändig Bedeutu ; ES gibt Nur eıne Be-
deutung eınes JTextes:; die Bedeutung enisie die Aktıviıtäten
des L esers In der In mıt dem Text Immer wieder e  C DIe
- ragen, die rwartungen, die Werte und Normen, das Wissen und die

mıit enen der eser die herangeht, stehen In die-
SeTr Untersuchun Im Mittelpunkt. Der eser Daut von dıe Be-
deutung des Jextes auf Auchn die Wertbestimmun des Textes
den eser eıne wicht! Il l1ese kann SOowohl nach erso-
MeTn), Gruppen Uund Kollektivitäten als auch nach und Subkul-

SOWIE Zeitperioden varı'eren DIie Rezeptionstheorie kKann SOMI
uch als a  u VonN uSssagen über die Veränderlichkeit der Be-
deutung der In historisch varıablen Rezeptionssituationen
schrieben werden
Der Aspekt ist kommunikationstheoretischer Während die
Hermeneut! die auf die Bedeutung des für das

legt und die Rezeptionstheorie den auf die Textverar-
beitung UrC den ul eser plazlert, chenkt der kommunı  t1-
onstheoretische Ansatz dem Bedeutungspluralismus und dem nier-
pretationskonftlikt, der dadurch en seıne Aufmerksamker
geht dreIl der geordnete Austausch dieser Interpreta-
tionen:; das eC der Perspektiven, das für jese Interpretationen
NO IST; und das Streben, SC eınem Konsens

nsowelt die Kırche als emeıInSC der Gläubigen m
dem Bedeutungspluralismus und den Interpretationskonflikten kOn-
TO wird, ISt SIE auf lj1ese dreifache Kommunikatıio angewlesen.
Ihre COMMUNIO exIsti MNur comMUNICcatIio DIe Alternative Ist
das mıf der traffen Hand, die die COMMUNIO VOoTl oben
zwingend autferlegt Iırd Das ber Jäuft, wiıe In der christlichen
Frei  it  rta Q  l der Eigenart der Kırche zuwider
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"ESs gIDt eıne der Heıden mehr, gIDt eıne Sklaven der
reie, gibt kKeinen Mann Uund eıne rau Alle SeId ihr
eIne Person n NSIUS eSsSus  ” (Gal 3,28)

Empirische Erforschung des IU

BIS gING die der Untersuchung des SETISUS IU
Nun möchte ICch auf die Methodologıe, das materlale und das ormale
Je dieser Untersuchun

Zur Methodologie Wer B  eutungen und Werte untersu-
chen möchte, die enschen Texten AUus der chrıistlichen Tradıition
Deimessen, der ISt Insbesondere auf die Iterarischen, nıstoriıschen und
systematischen re angewilesen, dıe die iheologische FOT-
Schung seIit altersher kennzeichnen mMr Kann Man}n sıch Der

Eine Ergänzung vonselen eıner Methodologie Ist n_
dIg, dıe darauft ausgerichtet Ist, das eDen bestimmter Bedeutungen
und die Wertbestimmungen der enschen VvVon
erkunden die empiriısche Methodologıie.
DIe Theologıe darf die empirische Forschung weder diıe OZIa  15-
senschaften n Auftrag geben noch innen überlassen, auch WenNnn SIE
aufT diesem Gebiet eın eigenes Erkenntnisinteresse Daß die
Theologie hier eINEe eigene, unablentbar Verantwortung tragt, Jäßt sıch
UrC das materiale und das formale Objekt der empirschen rOT-
SChung verdeutlichen, das hiıer ZUr Diskussion Das materijale
Je Iırd die Bedeutungen Uund Werte e 9 dıe enschen
von euite Texten AdUuUS der christlichen Tradıtion zuerkennen
stehen dıe Fragen, rwartungen, Normen und Standards ZUT DISKkuSs-
SION, mit enen SIE diesen Texten entgegentreten. Wie DereIlts gesagtl,
varıeren enschen n der Weise, wıe SIE mıit diesen Texten mgehen
Beım Dekodieren der decken SIE Bedeutungen und Werte auf,
die mıit NIg SIN VO SO zlalen Kontext, In dem SIE eDen, der
Generation, der SIE gehören, der KI  II u  J der nh-
ichen Verbundenheit USW DIie empirsche Erforschung derartiger De-
KOdierungSsprozesse iindet [1UT In sehr1 aße ES geht
hıer für diıe Theologie eın iIımmens Dra  ]  des Gebiet
Was das formale Objekt Detrifft, hegt hier für die Theologie eıIne
prinzIpIelle Aufgabe Dbeschlossen Das Kann mıit ıl der gegense!lti-
gen! Abstimmung der hermeneutischen, rezeptions- und KO  unikati-
theoretischen Untersuchungsziele, die soeben worden
SINd, verdeutlicht werden Aus hermeneutischer IC| das SYy-

Studium der Bedeutungen von Texten AaUS der ristli-
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chen Tradıtion für die enschen Von Im Mittelpunkt. Aus CD-
tionstheoretischer IC ird insbesondere auf die Varilation der Be-
deutungsverleihungen und Wertbestimmungen dieser Texie AdUuSs der
christlichen ITradıtion enschen uUuNnserer Zeıit geachtet. Aus
kommunikationstheoretischer IC| lheßlic die Örderung der
Kommunikation Im N auf die 1e17a| Bedeutungen Uund den In-
terpretationskonflikt diese Im Mittelpunkt des Interesses DIe
Bestrebungen In dieser Kommunikation SIN auf den CONSETISUS Ide-
lıum gerichtet. DIe Abstimmung der hermeneutischen, rezeptions- Uund
kommunikationsthe  tischen Ansätze untereinander die empI-
rische Erforschung des SETISUS IU eıner eigenen theologi-
Schen Auigabe Das ZusammensDpiel, die und dıe erwOo-
benheit dieser dreı Ansätze Jjese Untersuchung eıner neo-
logischen.
1ese geg Abstimmung ISst auUs der IC der Rezeptionsftfor-
Schung nach ZWEeI Seiten hın vercdeutlichen nach der Verbindung
mıit derUl Uund nach der Verbindung mit der Kommunikatıi-
onstheorie dıe Verbindung der Rezeptionsforschung m der
Hermeneuti Iırd dıe und die nachbiblische In den
Brennpunkt des Interesses gestellt DasVWissen üuber die LET-
kenntnisse der Exegese, Kirchen- und Dogmengeschichte und der
Theologiegeschichte. Noch wichtiger Ist die Au auf 'das Le-
bendig-Machen' dieser Jexie iür enscnhen von u die die au-
thentische hermeneutische Intention kennzeichnet Dieses Ziel Ist der
Theologıe eIigen, den Sozialwissenschaften ber iremd, Del Verlust In-
[eTr eigenen wissenschaftlichen Identität Des welileren Ird UrCc
das In der Rezeptionsiorschung mıt der Kommunikations-
heorie auf den adäquaten Umgang mit Interpretationsunterschieden
Uund Interpretationskonflikten in der Kirche als Gemeinschaft der läu-

orlentiert Dadurch ırd In diıe Dynamıik des kollektiven
Austausches, des Perspektivenwechselns und des reDens nach
Konsens aufgenommen. Auch dieses Ziel Ist der Theologie eIigen;
aucn hier gilt wieder, daf3 den Sozialwissenschaften ist, DEe!
Verlust inres eigenen wissenschafttlichen Status
DIie Schlußfolgerung Ist, daß siıch hier für die Theologie selbst eIıne
intrinsiısche Aufgabe Genausowenig wIe das Bibelstudiu
DEl der phi  l  n die Kirchen- Uund LDogmengeschichte
DEe! der hıstoriıschen aKu und das systematische Durchdenken des
auDens Uund der ora DE der philosophischen Fakultät In Auftrag
gegeben wird, dart die empirısche Erforschung des SETISUS IU
der sSOzialwissenschaftlichen Fakultät überlassen werden ESs besteht
diıe Wahl Fniweder Na} diıe I1heologıe n ebenso viele Ilun-
gen anderen rakultäten auf, der Man Daut SIE In eıner eigenen
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auf, In der die en und Techniken der anderen ISZIpI-
nen Im auf die theologiıschen Fragen Uund theologischen lele
verwandt werden

Empirische Erforschung der Propositionen im fidelium
ı1e] die empirısche Erforschung des SEeNSUS Ide-
lıum ergeben SICH AUS dem Mißverständnis dieses Begrıffs arum Ist

notwendig, diesen eıner Analyse unterwerifen azZu macne ich
VvVon der Scholastıschen analysıs ilderl', Sondern VvVon dem Pa-

adıgma der Kognitionswissenschaft ('cognitive ScIeENCE”) eDraucCc
Seltsam ISt das diıe radıtionelle 'analysıs fıdel Ihre Begriffe
der damalıgen philosophischen Psychologie entlehnte, während eıne
heutige 'analysıs SEeTISUS Ium' selbstverständlich auf die ullgen
Ergebnisse, Im vorliegenden Fall die kKognitionswissenschaftliche r OT-
Schung, angewilesen ist.4
Im Folgenden Deschränke ich ich auf ZWE| Dimensionen, die Deım
SETISUS IU mıit ılTe der KOQ  lonswissenschaft unterscheiden
SIN die Dimension der Perzeption und der Attitüde
DIe Perzeption bezieht SICH auf die sinnliche Aktivität, mıt der der
Mensch die Informationen, die er In seımner Umgebung aufnımmt,
Erfahrungen transformiert und SIE als SOlche In retiert. DIie erzep-
10N geht arın NIC reıin registrierend Werke, als ob SIE NUur DaSSIıV
auffangen würde, Was n ihreru Stimuli arum Iıst
dieDDimension nach ZWEeI unterscheiden der

der datengesteuerten und der D  ' gesteuerten Per-
zeption.° ur diıe dieser -CITIV! und Propo  10-
Ily driven' Prozesse In der Perzeption das, Was das

Das Kognitionswissenschaftliche Paradıgma hat sıch In den etzten Jahren als
ehr sta| erwiesen, Insbesondere In der Philosophie, Lingulstik, Psychologie, SO-
ziologle und der Anthropologie. aDe!l geht NIC| MNUur die Erforschung auf dem
Gebiet der Oognıtion, sondern auch auf dem der erzeption, ufmerksamkeit, Moti-
vation, Emotion, Haltung und der Interaktion Im Zusammenhang damit ırd auch
das Studium der Sprache und des Textes sowoh| In der yntax WIe der Semantik
als auch In der ragmatl In ngrı
Lindsay and Norman (1977) sprechen von conceptually drıven' Perzeption. egen
des perzeptuellen Aspektes der Haltung siehe oben schlagen Wır hıer den grı
propositionally driıven' VOTIT.
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Endprodukt der Perzeption Iıst Modellerkennung (l  m eCOONI-
w
DIe IU bezieht sıch auf dıe =|  Ilu und dıe DISpOSItION des
Gläubigen Sie Im bleibenden Verlangen und D:  !
ıllen Im Glauben ZU Sie Diıldet en Inzıdent-übersteigen-
des 'commıtmMent und Engagement und In der Glaubenstreue
ZUT Gestaltung Sie hält In ıtuell Sinn Glauben Gott iesi,
Tor and WOTrSe Auchn die attıtudinale Dimension kann nach
ZWE@I| spe unterschieden werden Der ersie Ist affektiver Der

Ist mı seınen Emotionen auf den Glauben Gott Dezogen
mıt seIıner Freude und seınem Verdruß, mt seImneru und Ver-
ZW  ' mı seImer Da und seıner Enttäuschung. Fr De-

l1ese emotionale Verbundenher Im Dbrigen DOSIUV, denn Iıst
eıne Dositive immung, dıe QUET allen FHragen und weneln mıt
hineinspielt Der zweiıtle Aspekt gibt wWworautf diese Emotionen eZO-
gen SIN Sie spielen sSıch nämlıch NIC Im L uftleeren sSondern SIN
aurf eIiwas ausgerichtet. Sie SIN auf dıe Propositionen gerichtet, dıe In
der Glaubenshaltung llıegen. Das SIN Statements, dıe eINne
UÜberzeugung verkörpern. Sie eInNne efache Sie
erlieren und präadızleren. Sie verweisen auf die Wirklichkeit, n diesem
Fall auf die Wirklichkeit des enschen, der Gesellscha und Gottes;
SIE prädizieren, indem SIE der WiI  Iı eın bestimmtes In
orm eıner EIgensSC zuerkennen DIieser Aspekt Ist wichtig, dal3
Attıtücden eben uch propositionelle Attitüden genannt werden Diese
werden Im INDIIC auf die Propositionen, die auf die entsprechen
Wirklichkeit verweısen Uund jese präadıizlieren, SItIV
Emotionen gekennzeichnet.‘

6 Vgl Lindsay Norman o// Von aner ırd der SENSUS fıdel eC| als en gel-
stiges Sinnesorgan umschrieben. Miıt diesem Sinnesorgan nımm der äubige n
Daten-gesteuerten Prozessen -Dinge, Situationen und Personen wahr, die In e1-
MernN propositionalg Prozess als Zeichen von ott erkennt Er SIE|
darın über X  pattern recognition' die Ordnung es Von er ırd cder SENSUS
el der Geschmack für die Inge es genannt Er ISst das Sinnesorgan für die
Farben die die inge Im IC| es haben Die Inge riechen SOZUSagEN nach
ott Der SETISUS e| Ist die ase des Gläubigen'. Vgl OUTOUX 1965; Fransen
97/71:; 19/72: Schillebeeckx 1964:; Uuls 1973

Vgl tillıng e al 198/, 339 f.; ECO 1989, 169 In der Theologiegeschichte werden
der affektive und propositionale ÄAspekt ohl mIt dem Begriffspaar Iumen fiıde!l und
es audıtu angedeutet. | umen e]| Dbestenht In der innerliıchen enneıt und der
Übergabe den Glauben, während siıch es audıtu auf die Statements De-
zıel In denen sıch der au Konzeptuell ausdrückt und dıe auf die Wirklichkeit
der Beziehung zwischen Gott und Mensch verweisen. Vgl Schiliebeeckx 1964,
2233261
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Von der Analyse des SEeNSUS 1um über die Dimensionen erzep-
10N und Attiıtüde erfüllen diıe Propositionen eıne zentrale lle Sie
ordnen diıe Perzeption und strukturieren diıe IU Jese zentrale
lle kann eicht allerleIi Mißverständnissen nla Ich

hıer ZweIl eın dogmatisch-un eın Iiınguistisch-theologisches
MIı ßSverständnı
Das meınt, daß die Propositionen dem lreien, kKreativen Cha-
rakter des SETISUS ıdeliıum Abbruch iun könnten, wWeIıl SIE mit den
Glaubensregeln der Orthodoxie, den Lehrmeinungen der
LehrautorItät übereinstimmen sollten ES geht nıer aber IC| In-
haltlıche Pr  '  n, diıe der KI  lıchen werden,
SONdern die ormale Bedeutung der Propositionen, die von der
KOgnitionswissenschaft her beiım SETISUS 1um unterschieden WEeT-
den Propositionen Dılden den konzeptuellen Kern, der er lau-
Densperzeption und Glaubenshaltung zugrundeliegt. Als solche
Dılden SIE eınen vollkommen formalen Begrıff, der auf viele und
Welsen materıa ausgeftTüllt werden kann Beispielsweise lıegen In der
Glaubensperzeption 'Ich ühl Ich In Gott rgen' und 'Ich ühle,
daß Gott ich mır selber bringt' die Propositionen 'Gott Ist eT-
IaSSIg' Uund versöhnt' In der Glaubenshaltung 'Gott inspiriert ıch
ZUT offnung!' und 'Gott ruft ich Zur Solidaritä: auf lıegen die DO-Silonen die Zukunft' Und 'Gott Ist ger Propositionen
können Ividuell der kKollektiv, gemeinschaftlich der institutionell,
ungebunden oder u  , KIN  ich-extern der KIr  ich-intern, Of-
ien der geSCHIOSSeEN, uchend der stipulıerend, hermeneutisch ode
jundamentalistisch, charısmatisch der ramtlic sein 8
Das zweite Milßiver:  dnis Ist, daß diıe Propositionen dem Spezill-
Schen araklter der Glaubenssprache, der siıch der äubige bedient,
Abbruch iun könnte DIe Glaubenssprache ist, ırd eC g -
sagt Derformatıv. Man meın Il, daß der äubige In der Sprache,die el verwendel, eıne andlung Er DeZeUdgt, ET Dekennt, RTr
verspricht, elr ruft auf J1ese Sprach-Handlungen verande sıch
die WI  Il die ann mehr Ist, wIıe sSIEe War Dadurch
Wird, Sagl [an eıne NeUue Welt geschaffen ('performed'Jj1ese performatiıves' werden aber Manchma Unrecht DEeI-
spielsweise Behauptungen, ıtteilungen, nformationen uS  S
übergestellt DIie Glaubenshandlung, Sagı Man dann, Desteht Im
Zeugnis und Im Bekenntnis, aber In Behauptungen, Mitteilungenund Informatione Hier eın ppeltes Mißverständnis mıit

mussen VvVon der Sprachhandlungstheorie her auch Be-

amı werden allerleı Inwände, die die empirische Erforschung des SENSUS
ıdelıum gebrac! wurden, hinfällig: vgl auimann 1970
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hauptungen, Mitteilungen und Informationen als performatives' De-
werden LCS geht die Uung des Behauptens, diıe

udes und dıe des Informierens, die diıe Welt
mehr Ist, wie sSIE Wäar Sie verändern die Welt Sie bilden

geNausOo 'performatives' wWwIe Bezeugen und ekennen Des welneren
llegen In all diesen performatives' Propositionen 1ese werden
NIC zunıchntie gemacht, SoNndern gerade vorausgeseilzl. Der verzwel-
elte UTru 'Becker, beat Lendl!', der In eınem Tennismatc gemacht
Wurde, ISst en deutliches performative', das eINe Proposition VOTAaUS-
SEeIZT, nämlıch daß siıch Becker In eınem Tennisspiel mıit eiInde
Und zumıindest die Möglichkeit Desitzt, schlagen.* Auf die
Glaubenshandlung angewan edeuie dies Wie sotark der Zeugnis-,
BekenntnIis-, und Ubergab  er des auDens auch SeIN INaQ,

dessen propositionellen Gehalt. 10

P  g Von Pro  I  en
lle Propositionen kommen für die empirische rorschung In der

Theologıe n'aße n Empirische rorschung seizt
nämlich den Einsatz kostspieliger Dersoneller und maiterijeller ittel
VOTaUS DIe autet elche Propositionen verdienen Priorität”?
Der hiıerarchlia verıtaium kannn diıe werden, daß
lle Propositionen gleich wichtig SIN Ihr Gewicht Ist inrer ezle-
hung der abzulesen, die Im Mittelpunkt des cnhristlichen
auDens das Heıl es n eSUus Dekret über den Okume-
NnISMUS, 11) Daraus Olgt daß WIr die empirische Forschung auf
theo  Oo'-logische und ristologische Propositionen Konkretisieren MUS-
Se  = Andere Pr  I  n SIN vVon sekundärer Bedeutung.
Der objektiven onzentration, dıe in der hierarchia vertaitum legt
kann die subjektive Konzentration hinzugefüg werden Diese Dezıieht
SICH auf die Hierarchie, die UrC die Menschen selbst n inrem eIge-
nen Glauben errichtet ırd l1ese findet iınren Ursprung In dem KON-
texXxlT, n dem SIE eDen, der ulur, von der SIE eınen Telıll ausmachen.
der Biographie, die SIE kennzeichnet Bestimmten Aspekten In inrem
Glauben Schenken SIE mehr Aufmerksamkeit als anderen, weIıl SIE
beispielsweise wichtiger für SIE SINd nd/oder weIıl SIE mıt innen

Vgl majları e.al 1990, 342
ner (1970) 'Or'| echt Aufmerksamkeit für die begrifflichen ussagen als
Glaubensaspekt. Von Kognitionswissenschaftlichen Gesichtspunkten her aber ist
nıcht einzusehen, arın eIn Unterschlied zwischen dem Christentum und ande-
en Religionen legen ‚oll 244)
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der Kultur, In der SIE eDen, zusammenstoßen FS geht hier
eıne Hierarchie Im SEeNSUS Ium omr en die enschen
ämpfen” hne Z/weilfel hat der von euite Zu  In n der
westilichen Gesellscha:‘ Drımäar mit dem Glauben Gott In eıner
säkularisierten Gesellschaft iun Hat der Gottesglaube überhaupt
noch irgendeine Bedeutung”? Wird er vollkommen den KHand
der Gesellscha und des persönlichen Lebens gedrängt” Verliert elr
NIC ast seıne Plausibilität dıe Kirche, auch NIC eSUSs,
sondern Ott selbst Ist ZUT fundamentalen Im alltäglichen lau-
Henslieben geworden. Anders gesagt DIe theo'-logischen Propositio-
MNenNn verdienen die meilste Aufmerksamkeit
Dieser Prioritierung kann noch eINe Überlegung hinzugefügt werden
Sie bezieht siıch auf die Unterscheidung zwischen Objektsprache und
Meta-Sprache und zwischen first' und 'second order assertions'’ Was
den ersien Unterschie beitrifft, geht DEe! der empirischen LE -
forschung der theo'-logische Pr  en NIC Meta-Sprache.
ES geht Pro  l  n über Propositionen, als ob WIT die
Menschen nach den jundamental-theologischen Voraussetzungen
ihres auDens Gott efragen wollten, WeN}N sIe 1ese alle aus-
drücken Fragen nach dem Verhältnis zwischen der philoso-
' Gotteslehre Uund der PMAIlosophiIschen Theologıie siınd dem-
nach Futter' für Iheologen, 1ür den normaljen Gläubigen. Das gilt
ucn für die 'second Order assertions' Während die first order AaS-
sertions die direkte UnkKüuon des auDens Gott zZzu
Dringen, ezl die 'Second Oorder assertions' Sıch dagegen auf ott
In SICH selbst, sSerın eigenes Sein, SeIn eigenes esen ES sSIınd O-
SINONeN zweiter ÖOÖrdnu eın Wort von Schillebeeckx anzufüh-
ren.!
Von der objektiven und der subjektive hierarchlia vernatum ner VeT-
eınen WIr den 'theo'-logische Propositionen In der empirischen FOT-
schung assen WIT die Meta-Propositionen Uund 'SecConNd
order' Propositione und konzentrieren uns auf die Uunktion
des auDens Gott für enschen VOTlN euite In der säkularısierten
westilichen Gesellscha: Auf J1ese eIse kannn das oYy geE-
legt werden, das darüber gehalten hat IIAS n the Case Of
natıve speakers Of natural languages, they the Tidel dre nOoT tied
up IX Oormulas, Dut rather Can understand, and ISCIIMI-
naile Detitween the endiess varileties Of necessarily innovative WaYyS @)|
USINg Doth Old and Ne  = vocabularıes address unprecedente SItUa-
tions ıl they have formal l  l  ) hey dre Ikely
De saturated ıth the languag Of SCIPtUure and/or lıturgy One

Vgl Schililebeeckx 1974 6-4
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perhaps, call hem NexiDly devout they have nteriorized the
Gramımar of reilgion hat ihey dre rellable Judges, nol trectly Of
the doctrinal formulations (TO0r MaYy De 100 technical for nem
understand), Dut OT the a  I  y ÖT unacceptability @] the e_
QUETICES ol the formulations In ordinary reilgIOUS Iıfe and Janguage.”"'®

Erforschung der Gottesbilder Nijmegener
Studenten

Im zweılten Teıl dieses Beitrags Wird, wıe bereits erwähnt, über die
Untersuchung Von Gottesbildern Studenten der Nijmegener Unt-

Derichtet Dadurch ICHh, den Beltrag der empirıschen FOT-
SCHhUNGg ZUr Erhellung des SETISUS 1l  Iu  g der Im ersien Teil In all-
gemeinen angegeben wurde, naner konkretisieren und ıllu-
Sstrieren können arum stehen nıer nachemander diıe jolgenden
Punkte ZUT Diskussion der ITheologıe gesteuerte Ansatz der empIrI-
Schen Untersuchun nach Gottesbildern Studenten: die theolo-
gischen Fragen, die DEl der Untersuchung Im Mittelpunkt tanden; die
Antworten, dıe Aaus der Analyse ne  l Uund lı  II der Bei-
trag dieser Untersuchung ZUT Erhellung des SE6TISUS IU mıt Hılfe
VOTl Begrmifen derull der Rezeptions- und der Kommunika-
tionstheorı Mit dem etzten findet au eıIne Rück-
opplun: ZUu  3 ersien Telıl dieses Beitrags explizit

esteuerter der empirischen Untersuchun
Wie Man, mıit sprechen, nınter die natıve
Cabu des 'natıve speakers'? Beiragt [Nan}n die enschen mit Stan-

ragebögen, annn Destehnt dıe Gefahr, da SIE [1UT auf
eIze reagleren, die die ihren SIN und eıne (WI oll In
ihrem spielen. Das braucht seımın, doch die Gefahr
besteht

dem zuvorzukommen, WIr den Nijmegener Studenten eınen
Frageblock VvVon Fragen V  9 der auf spezielle Uund eIse

1984 100
Von einigen ıten ırd Jese Gefahr früh und Ooft signalısiert. DIie allı|
bestehender Fragebogen-Items kann untersucht und demnach geNaUSOo qgut bestä-
tıgt WIEe entkrafte! werden. Das kann mit ılie VvVon einoden ZUT Bestimmung der
nhalts-, der Prädikatiıven- und der Konstruktionsvalıdıtät, mıt ılTe VvVon halbstruktu-
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n Zusammenarbeit mıt Forschern der Universitä Oowen konstruiert
wurde. .14 e] SINC eın Induktives und en deduktives Prozedere
kombiniert worden Das induktive erlahren Destand aus dem Sam-
meln VvVon worien auf Ooffene rragen über die Bedeutung des Wor-
ies Adoleszenten und dem Umsetzen dieser worien In

Das UKliıve Prozedere War die faktorenanalytische eAar-
beitung der Antworten auf Jjese ems mehNnreren Studentenpo-Dulationen. DIie daraus Ergebnisse wurden des welılntleren
mıit theoretischen Erkenntnissen üuber Gottesbilder In Verbindung YE-Dracht und erganzt Der daraus resultierende Fragenbloc! Von

ems Wurde danach In eınen viel Dreiter auSgerIcC  eien Fragebo-
gen aufgenommen. '
Dieser Fragebogen wWwurde IM 990 DET Post eIne Zufalls-
stichprobe von 2175 Nıjmegener Studenten versan die Aaus der
Grundgesamtheit Von Studenten geZzOgen wurde Studen-
ien, das SIN 29.3%, schickten den Fragebogen orrekt ausgefülltwieder ZUTUC| Das Ist für Iıne postalische Umfrage eın er
Prozentsatz Das gilt mehr, weIıl SICh eınen Fragebogenüber den persönlichen LebensSstil arunter ucn WeltanschauungUund IgI0oN andelte, der der Information diıe Befragten Zzufolgemıit Von der Nijmegener Studentengemeinde auSgIng
Nach der Inspektion und dem Gleanen des DatensetsenWır
UuNs DE den Antworten der Studenten auf die Gottesbil  ragen für
eINe Taktorenanalytische Vorgehensweise. Dadurch erhofften WIr UuNsS,den latenten ruktluren des reiligiösen Bewußtseins, die In den Ant-
en der Studenten llıegen, auf diıe Spur Kommen, und SIE ans
IC bringen.
Be]l der raktorenanalyse SINC WIr IM Nijmegener Forschungsteam VoO
sSo  n {heorie- DZW Theologie-gesteuerten anren ge-gangen. !S Diesem Ansatz entsprechend en WIr ZwWeEeI Schritte
durchgeführt Der Schritt Dezieht sSıch auf die 'overall analysis'aller ems Dazu en WIr ljese ems In eINe Faktorenanalyseeingeführt. Als Kriterium en Wır verwandt, da/3 die Uurc den

rierten Interviews vorher und/oder nachher und mit ılie von offenen Fragen Im
Fragebogen geschehen.
Zum Forschungsteam gehören Prof Dr Dobbelaere, Prof Dr Hutsebaut und
Drs Verhoeven auf Löwener und Drs Bliemans, Dr. H.-'| Ziebertz und der
utfor dieses Artikels auf Nıjmegener eıte
Der ıtel autet Vragenlijst Persoonlijke levensstijl, vakgroep empirısche eologie,Katholieke Universiteit Ijmegen.
Vgl van der Ven, Nntiwu einer empirischen eologie, ampen/Weinheim1990, DDAN=2D2
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°  u generlerten theoretl DZW theologis nterpre-
tierbar seın mu ßtien FS gINg €e] UÜbereinstimmungen mıt
beste theologıschen e01! Dadurch wurde nämlich das
Gottesbewuß  In der Studenten der theologischen Theoriebildu
angepaßt worden seın Die Faktorstrukturen mu ßien ber uch dort
theologı einsichtig seIn, SIE VOTI den bestehen OI-
Schen aDwIı der innen regelrecht entgegentraten.

KONgrueNZ War hıer das Kriterium, sondern rationelle n_
strulerbar|  it Nachdem einIıge ems, die den gebräuchlichen
Konventionen entsprachen, entfernt beinhalteten die Fak-
torstrukturen allerle!l ems, die reuz und QUET durcheinander tanden
und unentwirrbar miteinander vermischt Weıiıl die 'overall alla-

ySIS keıin adäquat interpretierbares rgebniı ıeferte, beschlossen WIr
eınen zweilten Schritt seizen dielAnalyse
Rel der Hartiıellien Analyse führten WIr lle ems In eıne Fak-
torenanalyse eIn, sondern unie jese In getrennie en-
analysen auf getrennte it mu ßten WIr De-
stimmen, mit weilchen Iitemgruppen WIr die Faktorenanalysen urcn-
führen wollten ems In Gruppen einteillen KönNnnen, mußten WIr
über theoretische DZW theologısche Einteilungsprinzipien verfügen.
Wır drel Einteilungsprinzipien formuliert Uund anhand dessen dıe
ems In Gruppen eingeteilt, daß SICH daraus einige theoretische
Meßskalen ergabe.!/
Das EinteilungsprinzIip SIChH auf das Verhältnis zwischen
der Transzendenz und der iImma Im Gottesbild Wır formulierten
ZweEeI Fxtreme Uund eıne wischenposition Das ersie Extrem wurde

die Transzendenz gebi  , die für den SOUC -
nannten klassiıschen ennzeichnend Iıst Das andere ExXtrem
bestand aus der absoluten mMmmanenzZ die der antneIlS-
MUS bestimmt ırd DIie Zwischenpostition ırd die ımmanente
Transzendenz eingenommen, die UurcC den Panentheismus
ve ırd 1ese Dreitellu kann Im logischen ınne AUS-
schließlıch genannt werden.'!8 Der DESagl, daß Gott Uund
Welt vollkommen voneinander SIN und daß ott In allen

Man sagt manchmal, daß diıe Gottesbilder Von heutigen enschen ganz und qgar In-
dividuelle Konstruktionen ndıvidueller enschen seien und deshalb Keine einzIge
Allgemeinheit besäßen (Refera' Jansen [)as würde edeuten, daß das Su-
chen nach und das Aufstellen theoretischer Einteilungsprinziplen keinen INn hätte

hen wır von der fundamentalsten Annahme n der Linguistik auUs, dalß die menschlit-
Das geht Uuns vorersi noch eıt. Weiıl Gottesbilder sprachliche Gebilde sind g —

che Sprache regel- oder prinzipgelenkt ıst Das gılt sowohl für die yntax als auch
tfür diıe Semantık und die Pragmatik (  ajlan e.a 6)
shorne 1976,
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Aspekten Qarlz unabhängig VOTI der Welt XISUE Der eISMUS
vertritt die ese, daß Gott In allen en mıt der Gesamtheit der
Welt zusammenTällt und In inerlel INSIC davon unabhängıig eX1I-

Der Panentheismus Der Desadgt, daß Gott Im anzen der Welt
anwesen ist, ber IC| damıt zusammen(Tällt Gott Ist ebensosehr In
der Welt wıe die Welt In Gott.19
Das zweılle Eintellungsprinzip SICH auf die anthropologische
VeTrSUuS der kosmologischen Domäne der Welt, auf die Verbundenhei
mıt Gott projJiziert iırd Wır gingen avon aUuUS, daß Gott mıt dem DET-
SONlıchen und zialen en der enschen der aber mıt der Ge-
amtheıt des KOSMOS In Verbindung C wird Jjese Un-
terscheidung wurde VONN uns MNur angewandt, WC Gott Uund die Welt
eiınander Derührten Und miıteinander in Verbindung wurden
Darum konzentrierten WIr UNns lediglich auf den eISMUS und den
Panentheismus Wır leßen hiıer den {Iheıimus Deiselte, weIıl dieser Von
eınem Immensen Abstand zwischen Ott und der Welt Zeich-
nel ırd Das einigen kleineren Unterscheidungen innerhalb
des eISMUS Uund des Panentheismus die anthropologische und
die KOSsmologische Domäne innerhalb des Panentheismus, WODEeI die
anthropologische Domäne In eıIne ndıviduell und eIne SOZlale Sub-
domäne auifgeteilt wurde, Und die anthropologische und die KOSMOIO-
gische Domäne IM eISMUS
Das Crıtte Eintellungsprinzip Z sSiıch auf den pDersönlichen n_
über dem unpersönlichen Charakter des Gottesbildes Im des
Dersönlichen Charakters wurden Gott menschliche Eigenschaften

Mandlungen zugeschrieben Beım unpersönlichen Charakter
wurde Gott mehr als Quelle, Inspiration, Orientierung, Kraft und Prin-
ZIp gesehen DIe Unterscheidung zwischen Dersönlichem Uund ET-
sSsönNnlichem Charakter des Gottesbildes Wurde Von unNs Ur ann ange-
wanadt, wenn VOTI es Transzendenz dıe Rede WAärl. Das Person-
Sein es und SeINe ITranszendenz implizieren SIch arum De-
sSchränken WIr Jese Unterscheidung lediglich auf den eISMUS Uund
Panentheismus Wır ıe ßen hier den ISMUS ßen VOT, weıl die-
Ser den Dersönlichen arakter es leugnet
DIe INnatıon dieser dreIi Einteillungsprinzipien schließlich
zehn theoretischen Meßskalen ala Uund (D  nlicher und
persönlicher ISMUS), ala und (persönlicher und unpersönli-
cher Panentheismus auft Indıviduell-anthropologischer Domäne), ala

und S (persönlicher und unpersönlicher Panentheismus auf SOzlal-
anthropologischer Domäne), ala Uund (persönlicher und EeT-

Hartshorne: Hartshorne Heese 1953:; Tiıllıch raCy; Schoonenberg;

13/



VAN DER VEN SENSUS

sÖönlicher Panentheismus auf Kosmologischer Domäne) und chnlıe -
lıch ala Uund (anthropologischer Uund KOSmologischer IS-
mMuS). Für J1ese Skalen WIr hıer eın Beispiel-Item

ala Ist allmächtig und allwıssen
ala 'Es gibt eInNne höhere die auft die eıIne oder andere

eIse das ute belohnt und das OSe bestra
Individueller Panentheismus
ala 'Ich erfahre ott als eine(n) gute Freund(in)..'.
ala "Ich erfahre Ott als eıne ra diıe Iıch stutzt, WeTINn ich

für ıch SchwierIg WI
Sozialer Panentheismus
ala '"Ich erfahre Gott als Jjemand, der verletzbar IStT und mitleidet,

WeTINn WIr eıden
ala ‘Gott Ist In der der enschen füreinander anwesen
Kosmologischer Panentheismus
ala In und armonıre erfahre ich die Hand des hımmlı-

Schen Schöpfers.'
ala 'Gott ıST die Kraft der u 3 des Alls, der SOWON|

das unendlich ro als auch das unendlich Kleine dem
Was ıst.'

3aı
Skala 9 'Gott Ist nıchts anderes als ıne positıve Kraft, die In allen

enschen anwesen ist.'
ala 'Ich erkenne Gott In der und der ES ISst iür Ich

MNUTr eın Gefühl, eiwas, das zusammenDringt, Was lhebevoll
ist.'

1ese Statements fungleren In der Ü  u  Uung als Propositionen In
den sogenannten propositionelle U: AazZu wurden SIE mıit e1-
MNeTlT sogenannien Likert-Skala versenen, mıt der die affektiven alen-
zen der Statements wurden Diese lıef VOTlN (ü  u

einverstanden) DIS (vollkommen einverstanden). Wır CNIOS-
sern dreIi Faktorenanalysen durchzuführen, eInNne für Ast
eIne für denu eıIne für den Panentheismus und eIne für den
Pantheismu machten WIr VOol KOoNnventionen eDraucC die als
Kriterien für Faktorenanalysen Dienst iun Danach führten WIr mıt den
geiundenen Z/uverlässigkeitsanalysen durch.20

DIie KOonNnventlonen sind Igenwe 1 Fraktorladung h2
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Theologische Fragen ber Gott

Aufgrund dieser raktorenanalysen WIr, dıe folgenden drei Fra-
gen beantworten können Erstens Besitzen die dreli theologischen
Eintellungsprinziplen, dıe ulıe worden SINd, eINe empirt-
sche Basıs? Zugespitzt Kommen die ZWEeI tiheistischen, die ZzweIl
pDantheistischen Uund dıe SECNS panentheistischen Gottesbilder tat-

Im EWU ßisernm der Nijmegener Studenten vor”?
weınens eiche R  ung leg den geiundenen empiriıschen
Mefßskalen zugrunde ” erden, anders gesadg!l, die theistischen COt-
tesbilder der nıedriger als dıe panentheistischen und 1ese
wiederum der nıedriger als die pantheistischen Gottesbilder
wWwe Nehmen eventuell die panentheistischen der aber die
theistischen Gottesbilder eıIne Mittelposition ein?
DIie eizte autete Welilchen Einflu ß UDt das reilglÖse '  setting', In
enen siıch diıe Studenten auf Ihre W  u der GottesDbil-
der aus Das religiöÖse 'setting' kann nach ZwWEeI en hın unier-
Schıeden werden die firühere religiıöÖse Sozialisation Und diıe neutige
religiıÖse PraxIis.
Wır beschlossen, die den beiden nhınzuzufügen, wWweIıl
Wır dachten, da SIE UunNs VOoT eıner elıklen Problematı erlösen kann
Als EiINnwand den Bearıiff v  SeNnNsSus lıum ırd nämlich gesadgtl,
da undeutlich ist, WerT die tıdeles Sind ussen einıge
Gruppen unterschieden werden? Antwortet Man auf Jese FHrage mit
Ja , ann taucht diıe Schwierigkeit auf, welches Kriterium Denutzt
werden mMUu  &D eliche ruppe(n) selektiert Man und weilche nicht?
Noch eVor Man well3, verstrickt IMa Sıch In allerleli DI
die der Ssanctı,,I und ust! auf der eınen eıtfe Uund die der 'Im-
T, Imperftfect! Uund peccatores' auf der anderen Heutige UÜberset-
zungen wWwIe 'authentischer' gegenüber un  thentischem' und 'ntrinsi-
scher gegenüber extrinsischem' Glauben verschleiern den negatıv
geladenen Sektarismus, der In diesenDI Deschlossen legt
Genauso unverantwortbar wurde sein, die ITrennlnıe nach der Un-
terscheidung Dezüglıch der Kırchlichkeit ziehen Als der egen-
Salz zwiscnhnen iıdes' und 'nfideles' identisch Oder Daralle mıit dem
zwischen kKirchlich und Nı  t-Kir:  Ich verlaufen würde! Um der Gefahr
des Sektarismus entkommen, muß Man die Variationsbreite
des v  SenSUuSs lıum eInDeziıeNnen anstall Destimmte Gruppen, aus
weilchen Gründen uch immer, von vornhereınn auszuschließen
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DD Sder Empirie
Wır eginnen mit der ersien rage, die autete, die Un  eidung
n zehn theo Skalen In der Empirie Unterstützung findet Aus
den Ergebniss der partiellen Faktorenanalysen zeigte SICH, weilche
Gottesbi Im Bewußtsein der Studenten vorkommen DIe Analyse
erbrachte S@eCNs eEISMUS, ndıvidueller, sozlaler, kOösmolo-
gischer und ontologischer Panentheismus und
Was zeigt das? kKonnte der zwischen der all-
thr  ologısche und der KOosmologischen Domäne, auf die erDun-
denheit mıf ott projiziert wurde, innerhalb des Panentheismus Y6E6-
funden werden, Im Pa ber DIe Faktorenanalyse Del

ührt keiner anthropologischen und Keiner OSMO-
logischen eınen Faktor. Der Panentheismus
zeigte diesen Unterschie: jedoch DIe H aktorenanalyse generierte
ZwWEeI anthropologisch eınen ndividuellen und eınen SOZIA-
len Faktor Daneben gab S noch eIne Gruppe Kosmologischer ems,
die ber In eınen kKosmologischen UNnGd eınen ontologischen Faktor
zerfiel Das letzte wır erwaritelt Das ontologische lItem mıit
der Faktorladung autete 'Gott Ist für Iıch eın eiwas veral-

Wort, auf die verweisen, daß alle Wirklichkeiten
inren rund n eiwas iinden, das SIEe überstelgt, ber doch {r
Darüber hinaus konnte man Irge den zwischen
dem Dersönlichen und dem unpersönlichen Charakter des ottesDbil-
des WIEe! DIe persönliche und diıe unpersönliche ala ılde-
ien innerhalb des eISMU eınen Faktor. asselbe galt SOowohnl für die
indiıviduellen als ucn für die SOZzlalen Skalen Deım anthropologı  en
Panentheismus Auchn Im Kosmologischen und ontologische anen-

War das der Fall
Nun kommen WITr ZUT zwellen die sich mıit derRIn
der W der vorgefundenen Gottesbilde beschäftigte Wır
terschr zwischen der R  u  9 die von der Gesamt-
Dopulatiıon der Nijmegener Studenten 638) und die von eıner
Teilpopulatıo wurde Das SIN diejenigen Studenten, die sich
selbst als als ausdrückl reilgiöÖs definieren ( 328)
Wie Tabelle (1) angıbt, War dıe W: der religiıösen Teilpopula-
I0M bedeutend als DEe! der Gesamtpopulation. DIie Unterschiede

sich von (Pantheismus) DIS (indıvidueller
Panentheismus Der Mittelwert dieser Unterschiede mehr als
eınen nalben Skalenpunktwert (.D8  —
Dennocn zeigten die beiden Populationen beım ontologısche
Panentheismus und beiım Übereinsti  u  en Der ontolo-
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gische Panentheismus befand sıch auf dem ersien DZW gemeıInsa-
men ersien Rang®' (2.78 und 3.23) und der eISMUS auf dem sech-
stien atz (2.11 und 2.60)

Tabelle (1)(der Gottesbilder

Population Teilpopulation \WEeI-
chung

d 638) (N 328)
Gottesbilder (N MSW
eISMUS D' 1 6Rang 267 2ang
INdIV Pannetheismus 7 35 3 1°
sozlal. Panentheismus D 392 2 01
KOosmaol. Panentheismus D D 2 80 3C 58
ONTO!| Panentheismus 2 78 3 D3 1la
antheiısmus 7 60 Mfi512 2 88

MSW= Skalenpunktwert
ES gab ber uch Unterschiede lese spitzten sich auf die verscnie-
enen des und des ndiıviduellen Panentheismus

Der nahm n der Teilpopulation den ZWEI-
ien 2.60) und In der reiligiıösen Teilpopulation den en
(2.88) eın Der ndıviduelle Panentheismus befand sich n der Ge-
samtpopulation auf dem driıtten (2.39) und In der religiıösen Telill-
Dopulatıon auftf dem ersien (3.12) Der Glaube dıe erDun-
denheit es mit der ndividuellen Person die esamt-
populatiıon von der religıösen Teilpopulation. Während die Gesamtpo-
DU diesen Glaube NUurTr elatıv CcChwach chrieb ın die
reilgiıöse Teilpopulation die Öchste Bedeutung
Schlie ßlich dıe n der der Einflu ß des religiösen itin
der Studenten frühere Sozialisation Uund neutige PTraXIS) auf die Be-
wertung der Gottesbilder ZUur Diskussion Laut Tabelle (2) WUT-
den hier die Relgiosität, die rellgiöÖse Saillanz, die Kirchlichkeit der
Eltern und darüber hınaus dıe reilgiıöse u  9 die religiöÖse ue-
TuNng In der u  y die Teilnahme staatlichem und IV
Unterricht Uund die Teilnahme Religionsunterricht ZUr religiösen
21 Innerhalb der relligiıösen Teilpopulati6n nahmen der ontologische und der ndıvidu-

Jie Panentheismus einen gemeinsamen erstien Platz (1a 1b) der sozljale und der
Kosmologische Panentheismus und der antheiısmus einen gemeinsamen dritten
Platz (3a 3b, 3C) en Innerhal der Gesamtpopulation belegten der sOzlale Panen-
eISMUS und der ndıviduelle Panentheismus einen gemeinsamen en Platz (da
3b) Wır ntschieden UunNs für diese Reihenfolge, da dıe Unterschlr zwischen den
Mıttelwerten der elenden kalen dem Signifikanzkriterium NIC| entsprachen
Wert 1 05)
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Sozialisierung gezählt l1ese Aspekte wurden Im welteren mı den
ebracht wurde die diesesGottesbildern In Verbindung

Zusammenhangs bestimmt 2 DIie Gottesbilder Schienen In eınem UE -
wissen aße n ZWEeI Gruppen ausemanderzutfallen DIe Gruppe
bestand auSs dem und dem individuellen, SOZzZlalen und dem
kKosmologischen Panentheismus J1ese ruppe wurde UrCc die 6T-
sSien SE@eCNS (die Eltern) und die reilgiöÖse ErzIie-
hung, diıe relligiıÖse Steuerung und den Unterricht NUur DEe-

Der Religionsunterricht übte insgesamt keinen Einflu Sß aus.23
DIe zweılte Gruppe Destand AaUuUSs dem und dem QI-
Schen Panentheismus, den ZWEI Dewerteten Gottesbil-
dern der Gesamtpopulation. Sie schlien MNUur IG die ersien
SECNS (diıe Eitern) und überhaupt die religiöÖse
l  u diıe reilglöÖse Steuerung, den Unterricht Uund den Religions-
unterricht beeınflu Bßt werden Nur diıe religiıöÖse Erziehung zel
eınen mäßigen Einflu ß auf den

Zur ul reilgiıösen Praxıs werden nach Tabelle (2) die Offenheit
der Studenten für rellgiÖse rmfahrungen, die eigene Religiosität und
die religiöÖse Saillanz, das reilgiöÖse Wissen, über das SIE verfügen, die
relligiösen Aktıvrı (wie Kerzen n der Kirche anmachen, le-
SsenN\, Meditieren, esen religiöÖser Bücher“®*), und Kirchlichkeit
gezählt Im Großen und Ganzen cheınt der Einflu ß derI reill-
glösen PraxIıs auf die W  u der Gottesbilder noch tärker SseIn
als der der runeren reiligiösen Sozialisation. Nichtsdestotrotz kam el
der religiıösen PraxIıs eın ähnliches Modell heraus wıe DE der reilgiÖ-
sern Sozialisation. Der Einfluß der reiligiösen PraxIıs auf den
und den indıviduellen, SOzZlalen und KOSmologischen Panentheismus
Waäar stark DIS sehr stark, ıhr Einflu ß auf den und den
tologı Panentheismus ber [UTr DIS

[ies geschah urcl Varianzanalysen, die sogenannte Fta-werte generierten. DIie
Bedeutung, dıe hıer den eia-  erten (range 1.00 zuerkannt wird, ist mäßıiger
Zusammenhang CS tarker Zusammenhang (.30 4) senr
tarker usammenNnang (eta 5)
Die eta-Werte für den EKınfluß des Religionsunterrichtes auf den ndıviduellen und
den sozlalen Panentheismus (.09 und 11) lıegen unterhalb der Relevanzgrenze
VvVon und sind deshalb NIC| n der Tabelle aufgenommen worden.
Diese Aktıvıtäten wurden von Jjeweils 23.7/% 20.2% 14 . 7/% und14 1% der en-
ten angekreuzt (N 6
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Tabelle (2) Das reilgiöÖse 'setting' und diıe Gottesbilder (eta)
Panentheismus

The!l Panthei Ind Soc KOsmol ntol
Religioöse Sozialisierung
Religlosität alter
Heliglosität er
rei Salilllanz ater D
rei Salllanz Mutter
Kırchlichkeit ater
Kırchlichkelit er D
rellgöse Erziehung
reilgiıÖse Steuerung
staatl./prıvat. Unterr
Religionsunterricht
Religioöse Praxis

41religiöse ahrung
Religiosität 71
religiıöse Salilllanz 51
religliöses Wissen
religiıöse Aktıviıtäten
Dbeten
Kırchlichkeit

D< .0

und Rezeptionsforschung
Bis lerher habe ich einige Antworten von der EmDpirie her prasentiert.
DIe die nun ZUT DIiSskussion autet, Inwiewelt Jjese er-
sucCchungsergebnisse ZUT Erhellung des SETISUS Ium Deltragen
können FS geht arum, diesen Beitrag mıt en der eull
der Rezeptions- und der Kommunikatı!  stheorie veranitworten DIeE
Rezeptionsforschung Dıldet den Zwischenbegriff, VOT) dem aus
SOwohl Zur NeuUl als uch ZUT KommuniIkationstheorie Verbin-
dungen geknüßpft werden KönNnen Dort wurde nämlıch die empirische
Erforschung des SENSUS IU Degonnen: die Erhellung der erme-
neutischen und KommMuUunNIkationsthe  tischen Implikationen der FT-
ISSE der Rezeptionsforschung nach dem IU Nun, die
empirischen die ich biısher präsentiert habe, SIN als Rezeption
der Gottesbilder innerhalb des US, Pantheismus und anen-
UuUS VOlTl Nijmegener Studenten interpretieren. Von da aUus
mMöchte ICn Im folgenden eINIge Zusammenhänge mıt der Hermenenuti
der Gottesbilder aufzeigen. Zum Schluß dieses itrags WICMe ich
der KommMmunikationstheorie noch einNIgeE Worte
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GOo

DIe bezieht siıch auf die drel Aste die WIT OdcCIiree
angebracht derel und der PanentheIis-
[TIUS Damlıit die hermeneutische DISKUSSION über den
klassiıschen ZUuTrT Diskussion Der und der
Panentheismus SInd als dessen Bankrotterklärun Uund ZU  I als
Versuch senen den Glauben ott vorersi noch aufrechtzuhal-
ien SIE Der verschiedene Wege Während der IS-
IMUS auf diıe TITranszendenz Gottes legt geht
Gott I | SEeINeT iImmanenien Anwesenhe!lt l der Welt
auf Der Panentheismus ımm VoO  3 Panentheismus selbst J6 -
senen eINne itt  t  ung en VerSuC die polare pannung
zwischen Transzendenz Uund Immanenz es | Takt Man
spricht ann uch VO 'dıpolar theısm' In (Cott SIN[ ZWEeE]| Pole
vorhanden WI' und Zeitlichkeit, Unveränderlichkeit Uund n-
derlichkeit, Heiligkeit und Gerechtigkeit: und Barmherzigkeit,
Ubermacht und Wehrlosigkelit. In diesen drei WITr Got-
ies Verbundenher mı der Welt auf die anthropologische und die KOS-
mologische Domäne projizIiern Des WIT den er-
schied zwischen dem persönlichen Und dem unpersönlichen Charak-
ter es eingeführt Auf beiden ebieien gIDt es viele interessa
hermeneutische FHragen dıe eINne Geschichte die mindestens

alt IST WIeE das Wır noch en INZU die
theologische Bedeutung der ViIeT die WIr innerhalb des
Panentheismus herausgefunden (anthropologische IVICU-
ell und SOzlal Kosmologische und ontologısche
Ant  Ssch und kosmologisch Im religiıöÖsen Bewußtsern der
Nijmegener Studenten siıch gibt innerhalb des anen-

besonderen für das anthropologisch und das
kosmologische Gottesbild Beım IST das aber NIC| der
rall Warum nicht?
Daß der Pan Bewu ßtsernn der Studenten diesen er-
schlied aufwelst ıST als gleichzeitige iımmanent Anw

Menschen und der verstehen Welıl er mıX SeINeT
Anw Dbeiden Domänen prasent IS{ ST er den enschen

als der deru IST elr von den enscnen
NIC welter entfernt als VOTI der Im Pan IST ott weder
unabhängiger VOTI den enschen als von der nochu
abhängıger von den enschen als VOTN der alu weIıl Al absolut

Hartshorne und Ree Hartshorne n evenıs. raCy Berkhof 115
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abhängıg von und identisch mıit der XI der Welt In Dbeiden DO-
manen Ist ESsS gibt keıin ehr Oder Weniger
Da der innerhalb des Panentheismus aufrechternhalten
WIrd, Ist ebenso Im Panentheismus Aällt seIıne XISTIeNZ

mıt seiıner egenwa In der Welt FS Ist die Rede
VOTI eıner bipolaren pannung zwischen es Transzendenz und
Immanenz FT ISt ell WEO und garız nahe, EWIg und eitlich, unveräan-
derlich und veränderl ! mit Schoonenberg
"Gotties egenwa hat Im INDIIC auf SeINe Schöpfung WI eIne

orm Fr ı ZU  ' n und DEl semer SChöpfung der für
SIE gegenwärtig".26 die pannung zwischen der Iranszendenz
Uund der Immanenz ISt Ott In der Lage, eınen unterschiedlichen AD-

den enscnen Uund der einzunehNnmMeEn
orn die Bedeutung dieses Unterschieds für die Theologie? Ich
glaube, daß elr eınen Beitrag elisten kann für die Ö  I  I DISKUS-
SION über das Verhältnis zwischen Mensch und In der Perspek-
ıve derDelVemı Gott In dieser Diskussion sınd
ZWEe| FExXireme bemerken Auf der eınen Seite findet eıne Akkapa-
ration der alu den enscnhen Oder eıIne Akkaparatıon des
Menschen UrC die Man iwI ann entweder en
thropozentrisches Gottesbild, DEl dem die In den Prozel der
miniısatiıon aufgenommen ırd (  , der Der eın OSMOzen-

Gottesbild, De!l dem SICH der Mensch n das piel der ÖKOlogı-
Schen einfügt, das der der ird
(  ' Auf der anderen ente dentifiziert mMan den Menschen
und die Man betrachtet die des enschen und die der

als eIne ununterscheidbare Einheln und Jäßt ineinander
fließen.2/ DIEe die nun Aaus uNnsererTr Untersuchung ervortritt,
Demhaltet die Mittelposition zwischen den Dbeiden Extremen pa-
ration Uund dentifi  {l Wenn Im religiösen Bewußtseirn der Studen-
ien von Akk  ] die Rede gEWESEN wäre, ann hätte das Nie-
derschlag n eınem faktorenanalytiıschen mı einem Faktor
u In dem entweder diıe rup| anthropologischer oder ber
die ruppe Kosmologıscher ems die höchsten Faktorladungen J6E-
habt und demnach dıe andere OMINI hätte Wenn Von
entifl!  {l die Rede gewesen ware, ann hätte das ebenfalls @1-
ne Faktor geführt, Del dem nun ber eIde itemgruppen gleich hohe
Faktorladungen gehabt DIe Faktorenanalyse innerhalb des
Panentheismus nhat ber einem, sondern menreren Fakto-
ren geführt anthropologische und kosmologisch FÜr eIıne

Schoonenberg, Manuskript 137

145



VAN DER VEN SENSUS

ökologische Theologıie der Schöpfung Ist dies eın wichtiges
Hıer Ist NI VOTlTl Domination die Kede, ber ucn IC VoT OllSMUS
Hıer ırd sehr sorgftfältig dr  zıiert zwischen der eigenen Bedeutung
des enschen und der
Persönlich und unpersönlich. Der Unterschie: zwischen dem DET-
sönlichen und dem unpersönlichen Charakter Gottes WarI
wiederzufinden eiche hermeneutische Bedeutung hat das?
Von der COS ner ISt das Wegtiallen dieses Unterschieds als
'das Narkotisieren VOTlT! Eigenschaften verstehen Gemeint Ist
das AUuUSs dem Bewußtseirn Drängen von Eigenschaften, die In dem
Kontext, n dem sich der Sprachbenutzer weder eıne nOlT-
wendige noch eInNne essentielie erfüllen
DIie 'persönliche Eigensc Gottes In der Hauptströmung der
Theologiegeschichte zu theologischen Wörterbuch, das die kontexXx-
uellen Enzyklopädien übersteigt Unserer Untersuchungspopulation
ufolge ISst das Der eın um Das 'Person'-Sein es nach
den Studenten Zzu theologischen sondern ZUT
theologıschen Enzyklopädiıe, und ZWäaT ZUur theologischen ENZyklopä-
die Vvon Die 'persönliche' Eigenschaft Gottes IS} Kontexit gebun-
den und ZU Sie ird von den Studenten narkotisiert .28
Wenn auch In der Hauptströmung der Theologıe Gott e1n persönlicher
Charakter zuerkannt Wird, das daß nhier eıne
unumstrıttene Angelegenheit geht Das Z sich SCHNON n dem Satz,
mıit dem Berkhof seıne B  u des 'Person'-Sein aD-

"ESs spricht vIie| dagegen, Gott Person MNeNnelN ESs spricht
ber noch viel mehr dagegen S NIC tun."29 Doch iun die Jme-

Studenten nıcht!
In der L ıteratur SIN verschiedene Szenarios finden.$9° Das
besteNnt In der eyxklusiven des Dersönlichen ottesbil
Das ist beispielsweise das, Was Hartshorne In seımıner Auslegung des
Panentheismus Der Glaube Gott und mıit seınem
Person-Sermn Das zweiıte zenarıo Ist dem e  engesSelzl. arın
Iırd der unpersönliche Gott für exklusıv erklärt Das ISt bezeichnen
für Hartshornes desuder In zufolge es Per-
sSOon-Sein abwelst und abwelsen MU  D DIe ersien beiden Szenarlios

FÜr Jese Osıtıon siene outepen, 1vT! 990

Vgl ECO eCcior In Fabula, ompinanı 1979, niıederi Übers | ector In fabula,
Amsterdam 1989
Berkhof, Nıjkerk 1985, 136
Der Begrıff Szendarıo ıra hıer von FCO übernommen. Vgl.aaQ.
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avon dUS, da ß das Dersönliche und das unpersönliche Got-
esDIIC Kontradiktionen voneimmander Dilden, wWwIe e1ß und ıcht-
weıß, Mann und Nicht-Mann, kaufen Uund nicht-kaufen Kontradiktionen
SIN Unpersönlich ultle‘ nıcht-persönlich Demgegenüber stehen
Szenarios, In enen persönlich' Uund unpersönlich' sehr ohl als
Antonymen, ber als Kontradiktionen, sSondern als niras Ooder
Ng gesehen werden $! Im Il des Kontrastes stehen SICH
persönlich Uund unpersönlıc gegenüber, wWwIe sıch Schwarz und
welß, hell und dunke!l gegenüberstehen Der ontras impliziert Keine
u  u SONdern eıne Verschärfung. em das Unpersönliche als

zu Dersönlichen Charakter Gottes aufgeführt Wird, Il das
etztere nocn deutlicher ervor Entweder u  IC  y daß Ott
möglıch weniger als Dersönliıch SeIN Kann, wıe Tillich Sagıl, Oder ber

u  IC daß Ott Person In Vollendung genannt WIrd, wWwıe CNOO-
nenberg sagt 3Q Im alle der Ng stehen SIcCh Dersönlich Und
unpersönlic wıe Mann und Frau, kaufen und verkaufen In beldseitig
ergänzendem Sinne gegenüber. Das eINe XISUE hne das
ere Schoonenberg legt darauf den AaCNdrUuC| Fr unterscheıldet und

das Dersönliche und das unpersönliche Gottesbild, wıe er
ITranszendenz und Immanenz unterscheıide: und Das eizte
Szenario beinhaltet, daß die Antinomie zwischen dem Dersönlichen
Uund dem unpersönlichen Charakter es dadurch aufgehoben wWird,
daß SIE überstiegen ird Im Metatheismus, der Von Krüger eschrie-
Den wurde, Ird weder geleugnet, da Ott Dersönlich Ist, noch daß eT
unpersönlıc ISst, weIıl der eigene Charakter es darüber niInaus
geht Dieser Metatheismu Iıst meta-persönlich Und meta-unpersSÖön-lıch verweiıist auf das Mysterium, daß n alles Uund allemT-
{g und ZU  I eren gro ße Tiefe' ist.9S Krüger Defürwortet In diesem
Zusammenhang eınen Dialog zwischen dem Buddismus Uund
dem Christentum DIie Studenten MI SCHON begonnen!
In uUNseTeTr Untersuchung zeigte SICH, da/3 eINne metatheistische Stel-
lIungnahme KEINESWEIS daß [an die undenheit es
mıit der ndividuellen Person autfgibt Im Gegenteil, innerhalb des
Panentheismus die Faktorenanalyse vier oren, er
enen sıch eın eigener Faktor Defand, den ich bereits als 'individuellen

Im Baumdiıagramm der EeMIOI FCOS eOry of Semiotics, Bloomington 979
81ff.) spielt der Unterschie: zwischen dreIi Arten VvVon Antonymen Ine wichtigeolle Kontradiktion, ontras' und mkehrung.
Vgl T ıllıch, Systematıv Theology 245: Schoonenberg, Manuskript

Krüger eism, carly KBuddısm and tradıtional Christian eism, Pretoria
989, 118-126) Deschreıbt ;ott als L 1ebe In metatheistischen Begriffen, dıe sehr
nahe beım Pantheismus llegen, aber zugleıc!| awe für diıe Grea| Depth' implizieren.
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Panentheismus IZZI! habe arın eıß Man sich Dersönlich VoTlI
Gott umgeben, geliebt und el Gott geborgen Bel der reilgiıösen Tell-
Dopulatıon 1e| der mittliere Skalenpunktwert dieses ottesDbil elatıv
hoch aus 3.12) und teılte mıit dem ontologischen Gottesbild, das

bewertet wurde den erstien Platz
Vier Wege zu Gott Aus der Faktorenanalyse innerhalb des
Panentheismus SInd vier Faktoren zutagegetreien: das anthro  gl-
sche ndividuell Uund SOzlale das kosmologische und das Oontolo-

ische Gottesbild Von der Einteilung her springt nıer eıne
UÜbereinstimmung m den klassıschen Gottesbeweilsen InsS Auge

als diese formale Eintellung geht die Parallele Der Bil-
den die klassischen Gottesbewels auch eıne ZWI Erklärung
der Notwendigkeit der XI olles, beabsichtigen SIE WOhnNI, In-
erhalb der vernüftigen Glaubensverantwortun die nötige Argumen-
tatıon verschaffen.©4 Dazu begehen SIE mehrere Wege, anthropo-
l  ı  , kosmologisc Uund 0]01(0)  I  e) die ucn noch In der hNeu-

Literatur wiederzufinden sind.$> Man kann sich ber iragen,
dieser argumentative 'God l M heutzutage noch reievan ist Im
großen und ganzen cheint ST, gesehen, seIıne tradıtionelle
Plausibilität verloren Das ber daß deshalb
die Metaphern der anthropologischen, kosmologischen und O  l-
Schen Wege aufgegeben werden mussen DIe Faktoren, die wır her-
ausgefu sSInd argumentativer, sondern narrativer
Unsere Untersuchungspopulation jefert eıne INnWwWeISeEe für die VeT-

nünftige Glaubensverantwortung, sondern gibt über welche Erfah-
SIE mit Gott umgehen. Im religiıösen Gedächtnis der Men-

Schen lıegen eıne Anzahl breiter, tiefer und vielleicht unauslöschbarer
Spuren eingeschlossen, die zu Bewußtsein es führen j1ese
Spuren sich auf menreren Feldern das Feld des menscC  |_
chen Lebens individuell Uund SOzlal das der und das Feild
der Grundlage des eIns In der Theologie können SIEa-
ßen auf ZWEeI Weilsen angewandt werden argumentativ und Narralıv
Miıt dem argumentativen uch ZU!  l den narratıven Straßenplan
aufzugeben, wurde pastora ıneKabedeuten!

Vgl Walgrave, ellhke geloofsverantwoording, In Jds Theol Q,
101-126

Vgl sper, aaQ 131ff.; Ganoczy, DIieu racCce DOUT monde, LE Christija-
nısme la fOl chretienne, Manuel Theologıe 8, Parıs 1986, 209
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Rangordnung der Gottesbilder

Wır kKommen MNun ZUT zwelten age DIiese Dezieht sich auf die Rang-ordnung der Gottesbilder, diıe wır herausgefunden en der letzte
Platz für das ISsUSscChe Gottesbild Uund der für das ontolo-
gische Gottesbild, das der reiligiöÖsen Teilpopulation
gleichrangig mit dem individuell-panentheistischen Gottesbild Dewertet
wurde Auch hıer stellt sıch wieder eıne interessante hermeneutische
ge elche Hangordnung hätte [an VOT der theologischen Lite-
ur ner erwarien können und Inwiewelt stimmen die empirnschenen überein?
DIE Rangordnung der dre!l Richtungen ISMUS, eISMUS Uund
Panentheismus) Ist VO Panentheismus AaUus eindeutig escnhrel-
ben Er J1e SOWO NI den eISMUS als uch den eISMUS Sie
Dilden dıe ZWEe!| Extreme der absoluten Transzendenz und der DSO-
uien Immanenz es Der Panentheismus übersteigt den egen-Salz, indem er In der immanenten Transzendenz Gott
Ist n der Welt gegenwärtig, während die Welt u  ] In Gott enN-Ist In Begriffen der Rangordnung gedacht, verdıen der
Panentheismus Zustimmung und der Pantheismus Uund der ISMUS
ehnung.
ljese Stellungnahme leg uch der Dhilosophischen Studie Von De
Boer zugrunde, uch Wenn er den Panentheismus g EDraucht Miıt räftiger Hand verwirft er den eISMUS und den Panthe-
ISMUS der Philosophen. Der CGott der ıbel und der Gott Pascals Ist
der Gott des Bundes mıt den enschen Fr Ist der Gott der
D  erzigkeit, üte und 1e! Seine Ist die der Wehrlosig-Kent Seine Transzendenz Ist die der ESs klafft eıne Kluft, eın
Abgrund zwischen dem ott der Philosophen und dem Gott der
DIie Gedankenkonstruktionen der PNI  en vollkommen In
die che, wenn Man SIE mit der ordnungszerstörenden Irkungrontie die vVon den Geschichten des Abraham, Saak,
0OSes und eSUS ausgehen. Diese Geschichten andeln Von der
Knechtscha: olles, seIıne Offenbarung In Sklavengestalt. Sie ent-

e1In kenotisches Gottesbild Dadurch das Bauwerk
der Philosophen vollkommen zusammen.$® DIe Beziehung zwischen
dem ISMUS und dem eISMUS der Philosophen und der Got-
tesglaube der und der VON asCcCa kann anders als kKata-

bezeichnet werden Damit De oer Ur eıne MOT-

36 Vgl de Boer, De God VvVan de oOsojen de God van Pascal, Den Haag 21991;vgl Vroom De God Van de Nlosofen VvVan !J  l, Zoetermeer
1991
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matıve, sSondern auch eıne empirische Aussage Das Überwesen Ist
der Frosion unterworfen; der moderne Mensch Ist erwesen
allergisch geworden.
DIie In Tabelle (1) NI ZUT Unterstützung des astro-
phengedankens nla DIie Studenten das theistis und
pantheistische Bauwerk vollkommen zusammenstürzen assen,
wIıe De o0er meınnt Das UÜberwesen der Philoso Ist NIC der
sOluten Frosion unterworfen DIe gesamite Studentenpopulation Ist mit
dem (2.60) 'eigentlich einverstanden)', und mıit dem

2.11) MUT Niıcht einverstanden'. 98 DIe reilgiöÖse Teilpopula-
10N zeigte sich al einverstanden/hall einverstanden'
mıt dem Pantheismu (2.88) und NUurTr 'eigentlich einverstanden
mit dem (2.60 Von eıner Kluft der einem (070] ıst
eıne Hede Insowelt De Oer eInNne empirische Aussage machte,
stimmıt SIE Das daß man den und den
PaNIC| eindeutig aDschnreı Kann, wiıe De oer ul
Fr vereıinial| das Problem Bel der Reflexion des Diblischen es
ird Man}n tändig auf nuanclerte eIse diıe Anhänglichkeit der Men-
Schen das theistischen Uund Dant  Ist!  e Gottesbild Ee-
rücksichtigen mussen
Wollen WIr Mnun die Aufmerksamkeıt auf dieRder OTNeSs-
Hılder des Panentheismus ichten DIie wichtigste Beziehung
Ist die zwischen dem ontologische und dem individuell-panentheisti-
Schen Gottesbild Wie Ird 1ese Beziehung in der theologischen Lite-

präsentiert”? Wird das ontologısche Gottesbild Dewertet als
das ndividuell der u  , das ndividuell als das NnIiO-
logische”? Was UNSeEeTeE empirischen Daten? In seımner schied-
vorlesung tellte Schoonen dre!l Arten 'Auf ott hın denken' ZUT
Diskussion ‘Gott als eIn, 'Gott als erson (persönlich)' und 'Gott als
1eDe In diesen dreli Bildern ırd das Engagement es iür die
Menschen iImmer auSdrucC  Icher ZUT Sprache ge Sie lassen eın
zunehmendes Bündnıs es erkennen. Bes WIr uns hier
auf das ers ‘'Gott als ein') Uund das 'Gott als iebe'), dann Ist

Vgl De Boer, aaQ, 50ff
3} DIie Interpretation sSIE folgendermaßen aus ü  %  rhaupt nıcht einverstanden (1.00-
1 nıcht einverstanden (  7-2  ) eigentlich NIC! einverstanden (  4-2  ,
halb NIC einverstanden/halbeinverstanden (  1-3  ) ziemlich einverstanden
3.28-3.84) einverstanden (;  5-4 und vollkommen einverstanden 4.41-5.00)
DIie Skalenmitte lHegt DEe!| er können Werte milt 4 0ÖO als 'einverstanden'
interpretiert werden.
Vgl Schoonenberg.
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des zunehmenden Engagements Gottes dem etzten Gottes-
Dild en Ööherer Rang zuzuerkennen als dem ersten
Während Schoonenberg die Aufmerksamkeit auf die intern-logischeDynamik der Gottesbilder Ichtet, kann Man auch Vo Kulturellen
Kontext ausgehen, In enen J1ese Gottesbilder funktionieren In anbe-
tracht der atisache, daß lj1ese Kultur immer tärker UrCc Rationali-
Sierung und Abstrahierung gekennzeichnet wird, nehmen auch die
Gottesbilder eInNne immer ere orm wWwIe er De-
hauptet hat Man kann sSiıch vorstellen, daß die ewertung der
Gottesbilder mıit dadurch summ wird.40 Von er kann Man den
edanken vorbringen, daß das Oontologische Gottesbild 'Gott als
ein') den abstraktesten arakter hat und arum eINe höhere Be-
wertung gente ßt als der individuell-anthropologische Panentheismus
('GO als Liebe').
Das Bild, das aus uUuNnseren empirischen aien zutagekommt, Ist
eindeutig. DIEe Gesamtpopulation und die reilgiöÖse Teilpopulation ZeU-
gen von einem unters  ledlichen Modell DIe Gesamtpopulation De-

das ndividuelle Gottesbild Schwächer und das ontologische(2.35 und 2.78) Die reilgiıöÖse Teilpopulation erkennt dem Indivi-
duellen Gottesbild mit dem Ontologischen Gottesbild den
ersien (3.12 und 3.23).4) DIe acnhne Ist interessant,weIıl die IC SOowohl Vvon Schoonenberg als auch Von er
anclert DIie religiöÖse Teilpopulation bewertet das ndividuelle oNes-
Dild IC| er, ber uch Schwächer als das ontologischeGottesbild Offenbar rationale Abstraktion Und SUD]  ıves EnNn-

In dem Gottesbild zumindest für die reilgiöÖse Teilpopula-10N eınher Von eıner absoluten Entsubjektivierung des
oltesDbIldes Ist eıne Rede42, VOT] eıner absoluten Entontologisierungber gEeENaUSO wenig.%$ ESs hat cden Anschein, da JTillıch In seIner SYy-stematischen Theologie eInNne INSIC ausgedrückt hat, die SICh Dbeım
religiösen Bewußtsein gut anschlie ßBt, das sich In uNnserer Untersu-
UNg manıfestiert Fr Ist der Meinung, daß das Gottesbild gerade

Vgl eber, Wirtschaft und Gesellschaft, übingen 1980 H. J Adriaanse, MetGod zonder In room De God van hlosofen de God vanbijbel, Zoetemeern van der Ven, Theodicee tradıtioneel Ofdern?, In Wijsgerig perspectief (3, 71-78: Vermeer, Vossen,
Van der Ven, Theodicy and Rationalization, In Bijdragen, Tiydschrift VOOT FI-Osoflie Theologie 1991)

chieds zwischen beiden Gottesbildern
e dıe statistischen Hinweise In Anmerkung über den 1-Wert des nter-

Vgl [DUX 1982

Vgl De Boer, aaQ
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die pannun zwischen Subjektivität und Universalıtät und ZWI-
Schen Partikularıtät und Universalıtät INTNNSISC wird.44

der GOo'  il

DIe schll  Il die WIr hıer besprechen, bezieht SIch auf
die raktoren Im religiösen 'settl (SOozIlalisıerung Uund PraxIis), die die
Gottesbilder bestimmen Aus unserer Untersuchung amen eıne An-
zahl ınteressante Linien zulage. Der Einflu ß des reilgiıösen '’Modell-
vernaltens der beiden Eltern  ıl auf das religiöÖse Bewußtsern Ist als
Star! bezeichnen (Wiuder Unterschir zwischen
Uund vernachlässigen ist! DIe religiöÖseu hat MNUur
eıne mäßıge Wirkung, der konfessionelle Unterricht eıne noch SCHWÄ-
chere und der Religionsunterrichtu eıne Des weltleren Ist
der Einflu ß der eul reiligiıösen raxXıs auf das Gottesbild noch
stärker als das eliterliche 'Modellver!  ten' Letztendlil fallen das
tologische und pantheistische Gottesbild In gewissem aße Aaus dem
Rahmen Sie scheinen dem Einflu ß der reiigiösen Sozlalisierung und
PraxIis Nı stark unterworfen sSeın als die anderen Gottesbilder
Was kannn das bedeuten? Wır können J1ese von der 'na-
ture/nurture'-  Diskussıion aus analysıeren, die n den etzten Jahr-
ehnten Anklang findet DIie 'naturists behaupten, da das, Was der
ensCcC ISt Uund {ul, von der Konstitution der menschlichen De-
stimmt ırd DIie 'nurturists SIN der Auffassung, da der Mensch
ganz und Jar VOTI der 'Speisung semeruabhäng!ı! Ist Was
eT ISst und {ut, ISst Qarız auf die Umgebungseinflüsse zurückzuführen
Ngew auf die I  I ge die 'naturists’ von eıner reiligiıöÖsen
Anlage ImMm Menschen aUS, die VOTl äußeren negatıven Kräften Im üÜDrI-
gen ohl DE  l werden Kann, wıe beispielsweise verkün-
dete.45 DIie 'nurturists glauben, dal3 diıe Religiositä des enschen
eıne XFinflüsse Iıst DIe übergreifende Theorie Ist die der
interactionists Sie glauben, daß das menschliche Tun und Lassen
das rge der In zwischen Anlage und Umgebung, der

und Kultur Ist, Was NIudaß darın eıne Akzente a -

gebrac werden könnten.46
Aus uUunsSseTeT Untersuchung gibt eiwas Positives über den and-

der intera  Sl Wenn dıe 'naturists'

Vgl Tıllıch 2027-228
Vgl umke arakter aanleg inverDan' mel het geloof,Amsterdam 196

Vgl Bandura, ‚Oclal Foundatiıons Of Thought and Ction, nglewo Uıns 1986

152



VAN DER VEN SENSUS

könnte VvVon eiınem positiven Einfluß der rellgiösen Sozialisierung auf
diıe Gottesbilder keine Rede seımn, Was ber tatsächlıic| onl der Fall
Ist Hätten die Nurturists eC waren die Gottesbilder voll  I9

die Gesamtheit der Im reiligiösen setting'
worden, Was genausowenIlg der Fall ISst Das u  3 daß der In-
tera|  I10NISMUS eınen adäquaten Rahmen Dietet, die
der Gottesbilder plazieren. ] mussen einIge Akzente geseizt
werden Wie bereits Ubt die heutige reilgliöÖse PraxIıs den K-
sien Einfluß aus ann das rellgiıöÖse dellverhalten der Eltern,
danach die religiÖse Erziehung und letztendlich der konfessionelle
Unterricht, VO Heligionsunterricht abgesehen jese Einflüsse wirken
ber auft die theistischen, die anthropologischen und
KOSsmologischen Gottesbilder Auf die ontologischen und die pDanthel-

Gottesbilder üben SIEe weniger Einfluß dUu  D

dies, dafß 1ese etzten darum weniger In der nuture' und
mehr n der 'nature’ des enschen veranke sind? Findet das relll-
glöse Bewußlitseimnn, daß Gott der rund des Seins ist, seıne Basıs eher
n der menschlichen Anlage? Hat das reilgiöÖse Bewußtsein, daß Gott
als Kraft In der Welt beschlossen seın Fundament eher In der
naturlıchen UlUon des Menschen? Sind die ontologischen und
pantheistischen Gottesbilder der natürlichen Theologıie' naner als dıe
anderen ussen SIE arum aus Barth’'scher IC| abgewilesen
der gerade VO  3 kKatholischen Nicht-Konkurrenz-Prinzip dUus
JUV aufgenommen werden?
Das geht alles viel schnell evor Wır unNns der 'rabiıes theologica'
übergeben, die manchma für-den Disput üuDer die 'natürliche Theolo-
gie kennzeichnend ist, Ist vernünfttig, noch eiınmal nach den empI-
ischen aien sSschauen Bel der Meßung der reiligiıöÖsen Sozialisie-
FuNg wır UuNs auf Faktoren Deschränkt, die In der IKrO- und
Mesosphäre llegen: Eltern, Familıe, ung und Unterricht 1e|
kulturelle Makroeinflüsse, die direkt auf die menschliche Religiositä
einwirken, WIr Bßer acht gelassen. ES kann sehr gut Sseln, da
das ontologısche und das pa  ist! Gottesbild heutzutage Stär-
ker In der makrokulturellenu verankert sind, während die
anderen Gottesbilder Ur von makro-, Der eher nochn Vol O-
Und Meso-Einflüssen IG SIN voreilig INS konfessio-
nelle Kampfgewühl über die 'natürliche Theologie' geraten, Ist
vernünftiger, DEl dieser eiınfachen Vermutung elassen Viel-
eıcht gibt RS üUberhaupt eıne 'natürliche'", sondern lediglich eIne 'Kul-
Uürliche' Theologıe!
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Iu 5 -IU

Haarsma hat In seImer Analyse der. Bedeutung der empirischen FOTr-
für die Erhellung des SEeTNISUS IU eıneu g -

ma die eınen Anknüpfungspun Dietet, diesen Beitrag ab-
zuschließen Während die Erhellung des SEeNSUS idellu auf den COTI-
SETISUS Iu gerichtet sel, bringe diıe empirische Forschung,
sagt ST, oftmals den dissensus IU ans Dieser Gegensatz
oöonne MNur au  n werden, uhrt eTr fort, indem der COTMISETISUS
IU weniger als vielmenr eSC  Ogisch interpretiert
werde.4/ In der Tat kannn der CONSETISUS ıdeliu eher als eın Streben
enn als eıne wirkliıche aufgefaßt werden geht
eın Streben, den faktıschen dIissensus überwinden.48 Dieser dIS-
SETISUS iırd eıIne Plurformität und eınen der Interpreta-
tionen gekennzeichnet. DIe einziIge und eIse adäquat
zugehen, Ist die Dermanente KomMuUunNIkation arın SINd, wiıe ben
angegeben, drei taxonomische ıel nNennen Austausch, Perspek-
tivenwechnsel und Streben nach Konsens Das Ist eıne en-
dige Voraussetzung für das FErreichen des zweiten, und das zweirte
wiederum eıne für das dritte Ziel In dieser Dermanenten Kommunitka-
10N der Wert der empirischen Forschung Sie tragt zZuUu AuSs-
tausch der verschiedenen Be' Del, die die unterschi  lıchen
Gruppen n der Glaubensgemeinschaft den Glaubensthemen DZW
Gottesbildern uerkennen SIie den In den
Interpretationen Zusammenhänge auf und Dletet
Erklärungen Sie trägt uch Zu Perspektivenwechsel Del, weIıl SIE
unausgesprochene nnahmen und Orurtel die OÖberfläche Dringt
und 1ese In die Diskussion mıt I  ' Letztendlich überbrückt SIE
Gegensätze und stellt Ve  I  n dort her, anfangs MNUur er-

Uund rennung herschten Ich hoffe, da ich In diesem Beiltrag
einige racettien dieser kommunikatıven ans bringen
konnte

Aus dem Niederländische VOolN Michael Scherer

Vgl Haarsma 9/72, 120
arum Ist en wenIig NalV, die Fundstelle des Glaubens und der eologie direkt
und eindeutig Im Glauben der Glaubensgemeinschaft en wollen, WIe 5
Weichbold {UuL. Vgl el Untersuchung über die logiıschen Beziehungen
zwischen theologischen und empirischen en, DISS Salzburg 1992, 20-41
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